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Sie 5D?afd)tne für SDamfjföetrteö wirb ben größten Sin«

fprühen in ber Siften=, ÜJtöbeU unb ©alanteriewarenfabrifation
in jeber 23egief)ung gerecht werben; bie Heinere fDfrtfdjine für
Hanbbetrieb wirb ftdj fowoßl burd) ißre 34oedCmäßigEeit unb

(Sinfad^^eit als auch namentlich burh ihren DerljältniSmäßig
billigen ißretS in turner 3«t in ben fleinften ^Betrieben als
unentbehrliche $ilf§mafdhine, mit Welcher bequem bie zehn*

fache 2lrbeit geliefert werben fann, fixeren ©ingang Der=

Waffen."
Von fèerrn Sommerzienrat SuItuS 9iömßelb, SJtafdjtnen»

fabrif in Vtainz: „Vadjbem ich bie mir Dorgefüßrte, Don

Shnen erfunbene nnb 3hneu patentierte 3in£enfdE»neibemafd^itre

für Hanbbetrieb in Sßätigfeit gefehen, gebe ich 3ßnen nach*

ftehenb bie gemüitfdjte ^Beurteilung.
Sie 3Jtafctjine ift finnreich, babei einfach unb zwedmäßig

fonftruiert. Surd) einfache Umbreßung ber Surbel werben
bie 3infen einer Sörettfeite DoEftänbig fertig, fauber unb gut
paffenb gefeßnitten. Sie SBfafdjtne erfpart fomit gegen bie

übliche e&anbarbeit fehr bebeutenb an Seit unb liefert babei
eine fehr epafte ülrbeit.

3ch äWeifle nicht, bafs bie ÜEtafcßine, beren Vorteile fo augen=

fäEig finb, fehr balb eine auSgebeßnte Slnwenbung finben Wirb."

50iafcrterïavtoti für ^oljimitationen.
2lucß bei Dielen ©rzeugniffen ber fDîetaHinbuftrie waltet

baS Veftreben ob, ben eigentlichen ©ßarafter beS VîaterialS

p Derbecïen unb bemfelben baS SluSfeljen eineê anberen p
geben, wie bieS 5. 18. bei eifernen SHöbeln, Soßlenförben,
©erbiertaffen 2c. ber gall ift, wo Dielfad) ein holzartiger
Slnftridj gegeben wirb. Sa für Diele biefer Slrtifel bie Hanb=
arbeit zu umftänblid) unb p teuer ift, baS Spublifum aber
boch ßübfh ausgeführte §oläimitationen Wünfdjt, fo werben
aud) hier mechanifdje Hilfsmittel angewenbet, bie Septur beS

Holzes fdjön unb möglich naturgetreu nachzuahmen, unb
werben hierzu bie fogenannten Slbzießpapiere (Del= unb
SBafferbrud) benüßt. Siefe 2lbzießpapiere haben nun einen
fehr großen Uebelftanb, ber DieEeicfjt bei feiner Slnwenbung
berfelben fo Derberblich Werben fann, wie auf ben im Ofen
ZU trodnenben Vlecßwaren. Sie S33afferbrucE= unb bie Del«
brudpapiere finb mit einer nicht unbebeutenben äftenge Siebe*
ftoff (©ummi, Scptrin, ©tärfe 2c.) Derfeßen, welche fich mit
auf ben ©egenftanb überträgt unb fehr leicht Urfadje beS

3feißenS nicht aEein ber SadEfdhichte, fonbern auch ber auf«
gebrahten Segnung wirb. ©S ift baher im 3ntereffe ber
tnaßgebenben Greife auf eine Neuerung aufmerffam zu mähen,
bei beren Slnwenbung nidjt aEein biefer Uebelftanb DoEftänbig
auSgefhloffen ift, fonbern bie auch eine weit einfachere unb
fiebere Hanbßabung üerbürgt unb bei ber auch, wie bieS bei
Slbziehpapieren häufig ber gaE ift, Unbraudjbarwerben bei

langem Siegen nidjt Dorfommen fann. SiefeS neue H'tlfS»
mittel ift ber Vtaferierfarion, bei welhem bie Scpcur beS

Hölzes mit Delfarbe auf ein gut fangenbeS gließpapier ge*
brueft ift; legt man einen foldjen 3Jiaferierfarton auf baS

bis pr Slufnaßme ber Holzzeihnung fertiggefteEte unb mit
©ffig* ober Dellafur niht z" bünn unb nidjt zu bid ge*
ftrihene Dbjeft, fo lauge bie garbe noch DoEftanbig naß ift,
fo faugt ber Sarion an ben niht bebrudten ©teEen bie

ßafurfarbe Weg unb nah bem Slbßeben beSfelben befinbet
fih bie Holzmafer auf bem zu beforierenben ©egenftanb.
3ftan hat nun nur noch wit einem SBadjêbertreiber zu Der»

treiben, um eine fehr naturgetreue Holztwitation zu haben,
bie in gewöhnlicher SBeife lädiert unb im Ofen getrodnet
wirb. Sa in ber ßafurfarbe {einerlei Siebeftoff enthalten
ift unb and) ber üflaferierfarton foldjen niht enthält, fann
Eteißen ber SIrbeit nie Dortommen. Ser VJaferierfarton felbft
wirb Don ber girtna ©buarb ©hmaßl u. ©omp. in Verlin
in ben mannigfahften ÜWuftern geliefert unb fann bis zu
lömal benüßt werben, ohne zu Derfagen ober unbrauhbar
ZU werben.

(£Ieftroted)mfd)e ^uttbîdjau.
Sie ©emeinbe ©hwanben hat ein Sßrojeft über 9ie=

fonftruftion ihrer SBafferDerforgung angenommen. Sie
eleftrifhe V e l e u dj t u n g fteht in SluSfidjt. 3t e t ft a I
hat bie Slnfdjaffung Don Sllfumulatoren befdjloffen, weihe
bie Slbgabe Don über 200 eleftrifdjen ßampen ermöglichen
foEen.

©hüpfen foE noh biefen Sßinter eleftrifhe Veleudj*
tung erhalten.

3n fürzefter grift wirb bie eleftrifhe Sraftübertragung
bom 2lare=©mme*Sanal nah So lot hur n für fieben inbu*
ftrieEe Unternehmungen erfteEt fein. Sie Slnmelbuttgcn zuw
eleftrifhen ßihte belaufen fid) auf ca. 1200 glommen.

SifentiS benft baran, bie eleftrifhe ^Beleuchtung ein»

Zuführen. Sie girma SBrown u. Sie. in Saben wirb bem=

nähft ein Sßrojeft Dorlegen. Sa baS Sßaffer in ber 3tähe

ift, würben bie Soften nah Dorläußger SBerehnung, bloS
etwa 10,000 gr. betragen. Stußer ben Hotels würbe namentlich
auch baS Slofter bie eleftrifhe SBeleudjtung einführen.

Sum ^Betrieb ber SaDofer ©leftricitätSWerfe wirb nun
enbgültig bie SBafferfraft beS ©ertigbaheS beniißt, bie an
ben Surbinen 300, im ShferDoir 600 Sßferbefräfte liefert.
ÜDtit Etüdfihl auf bie fünftige ©traßenbeleuhtung unb bie

DorauSfihtlih reihlihe ßtdjtbenußung foE bie ßentralftation
für 4000 gleichzeitig brennenbe ßampen angelegt unb in
ihrer fpätern ©rweiterung auf 6000 zu fpeifenbe ßampen
gebracht werben, wofür bie Sßafferfraft ausreicht.

5Scrftf)iebene§.

Zîûnto»alc ©ewcrbeauêftellung Sürth 1894 (15.3nni
bis 15. Dttober). Sie Slrbeiten für bie fantonale ©ewerbes
auSfteEung Sürid) 1894 finb in DoEem ©ange; in ber Son=
haEeftraße haben bereits bie Vorarbeiten für bie Verbreiterung
Des SrottoirS begonnen. Sie HaEe ber italienifdjen SluSfteEung
ift im Stöbruh begriffen unb wirb einem zwedentfprecfjenben
©ebäube Vlaß mähen, Wethes bireft an bie SonhaEe an=

fhließt. SaS ©entralfomite hat bie Verträge mit bent 8luS=

fteEungSarhiteften, Ht'". ©roS, bem SluSfteEungSingenieur,
Hrn. Vinz, unb bem Slrhiteften für bie innern Seforationen,
Hrn. ©uter, genehmigt. SaS Vitreauperfonal ift ernannt
werben. Sie erfte Stummer ber iüuftrierten SluSfteEungSzeitung
Wirb in ca. 14 Sagen erfheinen. Sie ©intragung beS Unter=
nehmenS ins HanbelSregifter hat ebenfaES ftattgefunben. 2HS

Vtzepräfibent beS ©entralfomiteeS würbe Herr ®. Vlum, 3«»
genieur, Sürth, gewählt. Ser SluSfteEungSbireftor behält ©iß
unb ©timme im ©entralfomitee. Um bie SluSfteEung für bie

2luSfteEer möglihft nußbriugenb zu mähen, ift ein rnoljh
organifierteS, offtgteEeS VerfaufSbureau Dorgefeßen, beffen
Drganifation feftgefteEt unb Deröffentliht ift. Vräfibent beS«

felben ift H^rr ÜJtationatrat VIumer=®gloff.

Uttcntgeltlthc ÄraitfeitpfleflC. ©in unbefangenes, freies
Urteil lieft man in bem Don Vfarrer Sambli rebigierten
„Eleligiöfen VolfSblatt" :

„Ser ultramontane Sßrof. Ved, ber ©preher am 2Irbeiter=

tag in S"rih, hat bie unentgeltliche Sranfenpflege eine frei=
heitlihe, eine ßuwane, eine patriotifhe unb eine hrtftlihe
3bee genannt; wir ftimmeu ihm bei. Hente mühten wir
nur auf folgenbe fßunfte aufmerffam mähen: 1. Sie unent»
geltlihe Sranfenpflege wäre eine SBoIjtthat niht bloS für ben

armen Hanbwerfer, ben fleinen Veamten unb ben armen
Vauer, niht bloS für einen einzelnen ©tanb, fonbern für
baS arme Volt überhaupt zu ©tabt unb ßanb, zu Verg nnb

Sfjal; in biefer grage fann fein ©tanb gegen ben anbern
auSgefpielt werben. 2. Sie unentgeltliche Sranfenpflege wäre
eine Sffioljlthat niht bloS für ben „erwerbenben" Seil beS

VolfeS, fonbern ganz befonberS für bie fleinen Sinber, für
bie „niht erwerbenben" grauen, b. ß. für bie geplagten armen
Hausmütter, beren Saßl ßegion ift, unb für bie alten unb
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Die Maschine für Dampfbetrieb wird den größten An-
sprächen in der Kisten-, Möbel- und Galanteriewarenfabrikation
in jeder Beziehung gerecht werden; die kleinere Maschine für
Handbetrieb wird sich sowohl durch ihre Zweckmäßigkeit und

Einfachheit als auch namentlich durch ihren verhältnismäßig
billigen Preis in kurzer Zeit in den kleinsten Betrieben als
unentbehrliche Hilfsmaschine, mit welcher bequem die zehn-

fache Arbeit geliefert werden kann, sicheren Eingang ver-
schaffen."

Von Herrn Kommerzienrat Julius Römheld, Maschinen-
fabrik in Mainz: „Nachdem ich die mir vorgeführte, von
Ihnen erfundene und Ihnen patentierte Zinkenschneidemaschine

für Handbetrieb in Thätigkeit gesehen, gebe ich Ihnen nach-

stehend die gewünschte Beurteilung.
Die Maschine ist sinnreich, dabei einfach und zweckmäßig

konstruiert. Durch einfache Umdrehung der Kurbel werden
die Zinken einer Brettseite vollständig fertig, sauber und gut
passend geschnitten. Die Maschine erspart somit gegen die

übliche Handarbeit sehr bedeutend an Zeit und liefert dabei
eine sehr exakte Arbeit.

Ich zweifle nicht, daß die Maschine, deren Vorteile so äugen-
fällig sind, sehr bald eine ausgedehnte Anwendung finden wird."

Maserierkarton für Holzimitationen.
Auch bei vielen Erzeugnissen der Metallindustrie wallet

das Bestreben ob, den eigentlichen Charakter des Materials
zu verdecken und demselben das Aussehen eines anderen zu
geben, wie dies z. B. bei eisernen Möbeln, Kohlenkörben,
Serviertassen ec. der Fall ist, wo vielfach ein holzartiger
Anstrich gegeben wird. Da für viele dieser Artikel die Hand-
arbeit zu umständlich und zu teuer ist, das Publikum aber
doch hübsch ausgeführte Holzimitationen wünscht, so werden
auch hier mechanische Hilfsmittel angewendet, die Textur des

Holzes schön und möglich naturgetreu nachzuahmen, und
werden hierzu die sogenannten Abziehpapiere (Oel- und
Wasserdruck) benützt. Diese Abziehpapiere haben nun einen
sehr großen Uebelstand, der vielleicht bei keiner Anwendung
derselben so verderblich werden kann, wie auf den im Ofen
zu trocknenden Blechwaren. Die Wasserdruck- und die Oel-
druckpapiere sind mit einer nicht unbedeutenden Menge Klebe-
stoff (Gummi, Dextrin, Stärke ec.) versehen, welche sich mit
auf den Gegenstand überträgt und sehr leicht Ursache des

Reißens nicht allein der Lackschichte, sondern auch der auf-
gebrachten Zeichnung wird. Es ist daher im Interesse der
maßgebenden Kreise auf eine Neuerung aufmerksam zu machen,
bei deren Anwendung nicht allein dieser Uebelstand vollständig
ausgeschlossen ist, sondern die auch eine weit einfachere und
sichere Handhabung verbürgt und bei der auch, wie dies bei

Abziehpapieren häufig der Fall ist, Unbrauchbarwerden bei

langem Liegen nicht vorkommen kann. Dieses neue Hilfs-
Mittel ist der Maserierkarton, bei welchem die Tcxiur des

Holzes mit Oelfarbe auf ein gut saugendes Fließpapier ge-
druckt ist; legt man einen solchen Maserierkarton auf das
bis zur Aufnahme der Holzzeichnung fertiggestellte und mit
Essig- oder Oellasur nicht zu dünn und nicht zu dick ge-
strichene Objekt, so lange die Farbe noch vollständig naß ist,
so saugt der Karton an den nicht bedruckten Stellen die

Lasurfarbe weg und nach dem Abheben desselben befindet
sich die Holzmaser auf dem zu dekorierenden Gegenstand.
Man hat nun nur noch mit einem Wachsvertreiber zu ver-
treiben, um eine sehr naturgetreue Holzimitation zu haben,
die in gewöhnlicher Weise lackiert und im Ofen getrocknet
wird. Da in der Lasurfarbe keinerlei Klebestoff enthalten
ist und auch der Maserierkarton solchen nicht enthält, kann
Reißen der Arbeit nie vorkommen. Der Maserierkarton selbst
wird von der Firma Eduard Schmahl u. Comp. in Berlin
in den mannigfachsten Mustern geliefert und kann bis zu
lömal benützt werden, ohne zu versagen oder unbrauchbar
zu werden.

Elektrotechnische Rundschau.
Die Gemeinde Schwanden hat ein Projekt über Re-

konstruktion ihrer Wasserversorgung angenommen. Die
elektrische Beleuchtung steht in Aussicht. Netstal
hat die Anschaffung von Akkumulatoren beschlossen, welche
die Abgabe von über 200 elektrischen Lampen ermöglichen
sollen.

Schöpfen soll noch diesen Winter elektrische Beleuch-
tung erhalten.

In kürzester Frist wird die elektrische Kraftübertragung
vom Aare-Emme-Kanal nach So lot hurn für sieben indu-
strielle Unternehmungen erstellt sein. Die Anmeldungen zum
elektrischen Lichte belaufen sich auf ca. 1200 Flammen.

Disentis denkt daran, die elektrische Beleuchtung ein-
zuführen. Die Firma Brown u. Cie. in Baden wird dem-

nächst ein Projekt vorlegen. Da das Wasser in der Nähe
ist, würden die Kosten nach vorläufiger Berechnung, blos
etwa 10,000 Fr. betragen. Außer den Hotels würde namentlich
auch das Kloster die elektrische Beleuchtung einführen.

Zum Betrieb der Davoser Elektricitätswerke wird nun
endgültig die Wasserkraft des Sertigbaches benützt, die an
den Turbinen 300, im Reservoir 600 Pferdekräfte liefert.
Mit Rücksicht auf die künftige Straßenbeleuchtung und die

voraussichtlich reichliche Lichtbenutzung soll die Centralstation
für 4000 gleichzeitig brennende Lampen angelegt und in
ihrer spätern Erweiterung auf 6000 zu speisende Lampen
gebracht werden, wofür die Wasserkraft ausreicht.

Verschiedenes.

Kant?»ale Geweebeausstellung Zürich 1894 (15. Juni
bis 15. Oktober). Die Arbeiten für die kantonale Gewerbe-
ausstellung Zürich 1894 sind in vollem Gange; in der Ton-
Hallestraße haben bereits die Vorarbeiten für die Verbreiterung
des Trottoirs begonnen. Die Halle der italienischen Ausstellung
ist im Abbruch begriffen und wird einem zweckentsprechenden
Gebäude Platz machen, welches direkt an die Tonhalle an-
schließt. Das Centralkomite hat die Verträge mit dem Aus-
stellungsarchitekten, Hrn. Gros, dem Ausstellungsingenieur,
Hrn. Binz, und dem Architekten für die innern Dekorationen,
Hrn. Suter, genehmigt. Das Bnreaupersonal ist ernannt
worden. Die erste Nummer der illustrierten Ausstellungszeitung
wird in ca. 14 Tagen erscheinen. Die Eintragung des Unter-
nehmens ins Handelsregister hat ebenfalls stattgefunden. Als
Vizepräsident des Centralkomitees wurde Herr E. Blum, In-
genieur, Zürich, gewählt. Der Ausstellungsdirektor behält Sitz
und Stimme im Centralkomitee. Um die Ausstellung für die

Aussteller möglichst nutzbringend zu machen, ist ein wohl-
organisiertes, offizielles Verkaufsbureau vorgesehen, dessen

Organisation festgestellt und veröffentlicht ist. Präsident des-

selben ist Herr Nationalrat Blumer-Egloff.
Unentgeltliche Krankenpflege. Ein unbefangenes, freies

Urteil liest man in dem von Pfarrer Kambli redigierten
„Religiösen Volksblatt" :

„Der ultramontane Prof. Beck, der Sprecher am Arbeiter-
tag in Zürich, hat die unentgeltliche Krankenpflege eine frei-
heitliche, eine humane, eine patriotische und eine christliche
Idee genannt; wir stimmen ihm bei. Heute möchten wir
nur auf folgende Punkte aufmerksam machen: 1. Die unent-
zeitliche Krankenpflege wäre eine Wohlthat nicht blos für den

armen Handwerker, den kleinen Beamten und den armen
Bauer, nicht blos für einen einzelnen Stand, sondern für
das arme Volk überhaupt zu Stadt und Land, zu Berg und

Thal; in dieser Frage kann kein Stand gegen den andern
ausgespielt werden. 2. Die unentgeltliche Krankenpflege wäre
eine Wohlthat nicht blos für den „erwerbenden" Teil des

Volkes, sondern ganz besonders für die kleinen Kinder, für
die „nicht erwerbenden" Frauen, d. h. für die geplagten armen
Hausmütter, deren Zahl Legion ist, und für die alten und
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gebrechlichen armen Beute, für bte man, „toeil fie ja bod)

nichts me£>r üerbienen tonnen, mancherorts erft „in bei äufferfien
fd^recflicften 9bt" gum Slrgt gebt. 3. üfian mürbe allgemein
recfftgeitiger prn Slrgt feine 3uflud)t nehmen unb fc^on baburcf)

(vitt ttcttcê IDliifterfiitrij für ©dtfoffer

ift ber ton Sofef geller, praEtifcfjer Sdjloffermeifier
unb geidjenlehrer an ber gemerblidjen gortbilbungSfdple in
Süffelborf, herausgegebene „Scï Sdjloffer, 100 Safein
praEtifcper SSor6ilber meift ausgeführter Schloffen
arbeiten (Sitter, Shore, güllungen, ©elänber, Sräger unb

tSaufadjen aller Slrt, nebft SSefchreibungen unb S3e»

r e d) n u n g e n). SSerlag bon Dtto 3Jtaier in StaüenSburg.

©rfcheint in 10 Sieferungen à gr. 1. 60 ober boHftänbig in
hübfcher 9)tappe p gr. 17. —.

3n mandjen SBerEen ift eS fdhon öerfucht morben, bem

SebürfniS ber ScpIofferEreife nach praEtifdjen Vorlagen ge»

redit p metben. Salb gefcfjah bieg mit mehr, halb mit
meniger Sefchicf. 3ft bei fo bieten berfelben ber ©rfotg fein
gang befriebigettber, fo liegt ber Srunb hauptfädjlich in bereu

Slängeln nach ber tedpifdjen Seite hin : Schreitet ber gadj»
mann gur SluSfübrung biefer ja gemijf fdpnen Vorlagen, fo
gibtS allerlei fèinberniffe. 9)tan merit's, ber ©rfinber hat
noch nie mit Jammer unb geile hantiert, es fehlt baS gu
jeber SluSfübrung bor allen Singen nötige gnnbament —
bie prattifche ©rfabrnng. Sa gibtS benn geitraubenbe Um»

ftänblidjfeiten, baS ©efdpft mirb bifficil unb langmierig unb
barum auch ber f^reig für baS gn jdpffenbe SBerf gu hoch-

|i1u|krptcljouitg.

// "r///

/Mf.

3*eppcit9clrinöei:.
ïïtufterblatt aul go], geller, „Ser Sdjloffcr" (100 Sctfeltt praEtifdjet Sorbüber ausgeführter Sdjloffecaclicitett mit SSefdjreilmngcit

itttb SBcrcdjnmigcu.) 3u begießen burd) bte tectp. S3ud)IfcmMung SS. ©eitn jun., 9Jlunftert)of 13, Surick.

2ßie manche fotcher „Arbeiten" mnrbe nidjt fdpn mit
Bolpberluft ausgeführt.

©S mar barum nur mit greubeu gn begrüßen, baff ein

Sßraflifer mie Herr geller mit feinen geidpungen an bie

Oeffenttichteit trat unb bie SlnerEennung unter ben S3erufS»

genoffen ift ihm barum auch nicht ausgeblieben: S er $raE»
titer, ben SßraEtiEern!

So mitb man ihm auch für biefeS neue SßerE „Ser
Sdjloffer" SanE miffen, roelcbeS auf bielfeitigeS Verlangen
feiteng intereffierter Greife bom Herausgeber beröffentlidjt
mürbe.

©in 23IicE in baS Probeheft geigt bem gachmann fofort,
baff hier bie Sdjäfce reicher praEtifdjer ©rfaprung niebergelegt
finb unb mie fehr ber Herausgeber eS berftanben hat, form»
fdjöne, moberne.. unb ftilgerechte ïïîufter, beren SluSfübrung

Eeinerlei Sdjmierigteiten unb ^opfgerbrecfjeu berurfacht, gu

fdjaffen. ©in grofeer Seil ber 3eidpungen finb bereits aus»
geführt, finb alfo erprobt unb hohen fidf bemährt. Sie
meiften ber Vorlagen finb einfacherer Slrt, mie fie am öfteften
befiellt gn merbeu pflegen.

Sie genauen ißr eis b er e dj n u n g e n geben auf
®runb pr a E t if dj er 18 er e dj nu n g e n unb Sefdjrei»
buttgen bem gachmann jebe münfdjensmerte
Hanbhabe, auch bann, menn er bie SluSführungen —
mie eS oft borfommt unb leidjt möglich ift — einfacher
halten mill.

2Bir geben in unferer Seitung einige SJtufterblätter aus
biefem Sudje unb fügen noch hei, baff baSfelhe burdj bie

Sechnifche Suchhanblung SB. Senn jun., SMnfterljof 13, in
3üridj begogen merben Eann.

ber ©efunbheitSguftanb beS IBolEeS fidj hehen. 4. Ser Slergte» j thatfächlich berbient. SaS leiber im SSolfe noch tief mnrgelnbe
ftanb mürbe im Slnfehen beS SSolfeS fteigen, fo mie er eS I 2)tifftrauen gegen ben Slrgt mürbe abnehmen. Sie gemeine
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gebrechlichen armen Leute, für die man, „weil sie ja doch

nichts mehr verdienen können, mancherorts erst „in der äußersten
schrecklichen Not" zum Arzt geht. 3. Man würde allgemein
rechtzeitiger zum Arzt seine Zuflucht nehmen und schon dadurch

Ein neues Musterbuch für Schlosser

ist der von Josef Fell er, praktischer Schlossermeister
und Zeichenlehrer an der gewerblichen Fortbildungsschule in
Düsseldorf, herausgegebene „Tee Schlosser, 100 Tafeln
praktischer Vorbilder meist ausgeführter Schlosser-
arbeiten (Gitter, Thore, Füllungen, Geländer, Träger und

Bausachen aller Art, nebst Beschreibungen und Be-
rech nun g en). Verlag von Otto Maier in Ravensburg.
Erscheint in 10 Lieferungen à. Fr. 1. 60 oder vollständig in
hübscher Mappe zu Fr. 17. —.

In manchen Werken ist es schon versucht worden, dem

Bedürfnis der Schlosserkreise nach praktischen Vorlagen ge-
recht zu werden. Bald geschah dies mit mehr, bald mit
weniger Geschick. Ist bei so vielen derselben der Erfolg kein

ganz befriedigender, so liegt der Grund hauptsächlich in deren

Mängeln nach der technischen Seite hin: Schreitet der Fach-
mann zur Ausführung dieser ja gewiß schönen Vorlagen, so

gibts allerlei Hindernisse. Man merkt's, der Erfinder hat
noch nie mit Hammer und Feile hantiert, es fehlt das zu
jeder Ausführung vor allen Dingen nötige Fundament —
die praktische Erfahrung. Da gibts denn zeitraubende Um-
ständlichkeiten, das Geschäft wird difficil und langwierig und
darum auch der Preis für das zu schaffende Werk zu hoch.

Wnstrrmchiuing.

Treppengeländer.
Musterblatt aus Jos. ffcllcr, „Der Schlosser" (lütt Tafeln praktischer Vorbilder ausgeführter Schlosscrarbcitcn mit Beschreibungen

und Berechnungen.) Zu beziehen durch die techn. Buchhandlung W. Senn ^juo., Munslerhvf 13, Zürich.

Wie manche solcher „Arbeiten" wurde nicht schon mit
Lohnverlust ausgeführt.

Es war darum nur mit Freuden zu begrüßen, daß ein

Praktiker wie Herr Feller mit seinen Zeichnungen an die

Ocffentlichkeit trat und die Anerkennung unter den Berufs-
genossen ist ihm darum auch nicht ausgeblieben: Der Prak-
tiker, den Praktikern!

So wird man ihm auch für dieses neue Werk „Der
Schlosser" Dank wissen, welches auf vielseitiges Verlangen
seitens interessierter Kreise vom Herausgeber veröffentlicht
wurde.

Ein Blick in das Probeheft zeigt dem Fachmann sofort,
daß hier die Schätze reicher praktischer Erfahrung niedergelegt
sind und wie sehr der Herausgeber es verstanden hat, form-
schöne, moderne, und stilgerechte Muster, deren Ausführung

keinerlei Schwierigkeiten und Kopfzerbrechen verursacht, zu
schaffen. Ein großer Teil der Zeichnungen sind bereits aus-
geführt, sind also erprobt und haben sich bewährt. Die
meisten der Vorlagen sind einfacherer Art, wie sie am öftesten
bestellt zu werden Pflegen.

Die genauen Preisberechnungen geben auf
Grund pr aktis ch er B er e ch nu n g e n undBeschrei-
bun gen dem Fachmann jede wünschenswerte
Handhabe, auch dann, wenn er die Ausführungen —
wie es oft vorkommt und leicht möglich ist — einfacher
halten will.

Wir geben in unserer Zeitung einige Musterblätter ans
diesem Buche und fügen noch bei, daß dasselbe durch die

Technische Buchhandlung W. Senn jurn, Münsterhof 13, in
Zürich bezogen werden kann.

der Gesundheitszustand des Volkes sich heben. 4. Der Aerzte- > thatsächlich verdient. Das leider im Volke noch tief wurzelnde
stand würde im Ansehen des Volkes steigen, so wie er es Mißtrauen gegen den Arzt würde abnehmen. Die gemeine
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Serbäcptigung, baß er oft rnepr auf feinen perfönlicpen Sor«
teil bebad&t fei, als auf fcpnette ©enefung bcs fßatienten —
bie bem fßfarrer immer unb immer toieber gu Qpren fommt —
miifete enblicp berftummen. 5. ©erabe biejenigen 2lrmenauS«

gaben, an benen um ber Sarmpergigfeit mitten nic^t gefpaxt
merben fottte unb in armen ©emeinben bennocp oft gefpart
mirb, mürben roegfatten.

Ser 2lrkitciiefefaal in Siirtcß erfreut fiep, feit er bie

fcpön gelegene SoMität gum „SSeißen fjtößti" begogen, einer

fortmäprenb fteigenben gregueng. ©S faun feinem jmeifel
unterliegen, baff bie 3nftitution pöcpft fcgenSreicp mirft unb
bie ootte llnterftüpung aller üftitbürger berbient. Saufenben
non Slrbeitern bietet ber Sefefaal Unterhaltung nnb Seleprung
unb maS namentlich gu betonen ift: einen Samtn gegen baS

ruinöfe näcptlicpe SBirtSpauSleben. Mit Bolit.f unb fon=

feffionetteu 2lngelegenpeiten hat ber Sefefaal befanntlicp nichts

gu fepaffen, bafür uerfepafft er bem Arbeiter burcp möcpentlicpe

Vorträge unb @iatiSfon3erte eblere ©enitffe als fie ber 23ier=

tifch unb ber ißolitifierfaal gu bieten bermögen.

SanbcêaxiêftcUnno in ©cnf. Ser ©enfer Staatsrat
befeploß ben Sau ber ©ifenbapnlinte bom Sapnpof bis pr
StuSftettung. Sie Soften merben gmei Millionen granfen
betragen.

Ser ©ololpurner lîantonêrnt bemittigte lepten Mittmoch
einen Srebit bon 15,000 gr. für Snftallation eleftrifcper
SeleucptungSanlagen im 2lmt= unb fftatpauS, SantonSfcpule,
Santonalbar.f unb fèeilauftalt fRoSegg. Samit ift auep bie

eleftrifcpe Straßenbeleuchtung ber Stabt Solotpurn gefiepert.

©pittifbautc. Sas bernifepe 2lfpl für unbe«
mitteile Suberfelfranfe foil in S cp m e n b i gmifepen

Spun unb Sigrismpl, erbaut merben, mo für biefen 3wecf
ein großes, fcpöneS Souterrain mit gutem Srinfmaffer unb

aBalbfpagiergängen (1100 M. ü. M.) ermorben mürbe. Ser
Sau, für 44 Patienten berechnet, mirb 96,000 gr. foften.

— Slm 23. iJîobember mürbe in Socle baS neue Spital
eingemeipt, erbaut burcp §rn. 21. fRpcpner in Sieuenbnrg.
SaSfelbe pat 200,000 gr. gefoftet, infolge beffen baS Ser«

mögen beS Spitals auf 230,000 gr. gefunfen ift. Man
rechnet aber auf bermeprte Sergabuugen an baS mopltpätige
Snftttut.

aBafferberforguug. Sie Stabt S ab en nnterpanbelt
mit bem Staate um ©eminnung bon Srinfmaffer im Staats«
malbe Mofenpau bei ÜReuenpof. Sluu paben feit brei Sagen
bon ca. 12 Slrbeitern bezügliche Slacpgrabungen ftattgefunben,
babei geigt fiip reept gutes Srinfmaffer pr ©enitge.

©cpulpanêbanten. Sie@emeinbe ©aiS faßte ben epren«

botten Sefcpluß, ein neues ScpulpauS im Softenboranfcplag
üon 109,370 gr. erftetten gu laffen nnb bie mefiliepe tgälfte
beS fepigen SorffcpulpaufeS in ein ©emeinbepauS untgubauen.
Sie Slapfrage mürbe üerfepobeu.

iörötfeii. Smifcpen ben Slbgcorbneten ber Kantone SBaabt

unb SöattiS nnb ben ©emeinben beiber tttponeufer pat eine

©inigung über bie ©rftettung einer fftponebrüde bei
3ttarfap ftattgefunben. Ser Danton SBaabt pat an bie 88,600
granfen betragenben Soften 13,720 granfen gn begaplen.

Senfntäler. Slacpbem baS Komitee für ein S a ü e l »

Senf mal in Saufanite 53,000 gr. gefammelt pat, gebeult

eS, mit Seginn beS nädpften SapreS bie Mnftler gnr ©in«

gäbe üon Sonfurrengentmürfen aufguforberu.

giir ba§ neue fpoftgcbäube ©InrnS, Peraufcplagt gu

260,000 gr., finb für baS 3>apr 1894 als erfte Saurate
150,000 gr. im Subget beS SunbeS eingefteflt. Ser ttleft
mirb auf baS 3apr 1895 gur Slmortifation gurücfgelegt.

(©benfo finb ins SunbeSbubget eingeftettt: für bie ^laufen«
ftraße als gmeite Jahresrate 331,000 gr., Meberurnerbacp
47,000, Siltener Sacp 30,000 gr., ©nppenrunS 30,000 gr.)

©eïunbarfcpnlpauêPautc in aBintcripur. SaS auf bie

Stelle beS früherer. St.®eorgen«griebpofS gu ftepen fommenbe

neue SefunbatfcpulpauS oerfpriept uaep ben bon ben 2lrcpiteften
Jung unb Srifcler ausgearbeiteten unb bon ber betreffenben
Scpulpflege genehmigten Släneit ein impofanter, menn auip
in einfachem Stile gehaltener San gu merben. Serfelbe
mirb 25 große unb Heinere 3tmmer, brei Säle, fomie meprere
fftäunte für Mobelle unb für ben §anbfertigfeitSunterricpt
umfipließen. Sie Soften finb auf 372,000 gr. bmanfcplagt
uttb eS mirb baS begiigtiepe ^rebitbegepren im näcpften Monat
ber ©emeinbe gutn ©ntfepeib borgelegt merben.

©in neues Sfluftffcpulgebän&e für Siirtcp mnrbe
befanntliip febon lange als ein btingenbeS SebürfniS cm«

pfunben, eS beftept auep bereits fein anfepnlicper SaufonbS
(160,000 g-r.), aber bisher fonnte man noep feinen paffenben
Slap finben. Jn bem ©ebäube, in bem bie Mufiffcpule fiep

feit iprer ©riinbung befinbet, mirb als ber empfinblicpfte
Uebelftanb ftetS bie faft unerträgliche Serfcplecpterung ber

Snft empfunbeu, melcpe im 23inter abenbS baS meprftünbige
Srennen ber ©aSlampen in ben nieberen 3immern perbei«

füprt. ©S rourbe ingroifepen ein Serfucp mit ©aSglüplicpt
angeftettt. ®S märe im Jiitereffe ber ©efunbpeit ber Scpüler unb
ber Schülerinnen bringenb gn münfdpen, baß bie Stufiffcpule
reept balb ein allen Slnforberungen ber §pgiene entfprecpenbeS
©ebäube befommen mürbe. So fureptbar fepmierig bürfte bieS

boep niept fein!

Sie ©inmeipung ber präeptig rettbbierten Sfiripe
Seufen mit neuer Drgel unb neu erftettter Neigung, mirb
Sonntag ben 10. Segember ftattfinben.

SSranbdjrbntf. Sie3ürcper©lüplampenfabrif
famt SBopnpauS unb Sureaup in SirmenSborf brannte
iepten Samftag total ab. Ser Scpaben gept in bie §unbert«
taufenbe.

Jn © e n f brannte gleichen SageS ein großes ^olglager
im Quartier ©erbetteS mit Stallungen :c. ab.

©ägcreibraub. 2lm 21. Dîobember abenbS ift in S a f e n m p 1

bie große Sampffäge bon £ü|"fp=Mngli naep aept lipr
faft böttig abgebrannt. Sämtliche ÜDfafcpinen famt ben großen
Sageruorräten finb gerftört, uugefäpr punbert 2lrbetter arbeitS«
loS. Sie Srauburfa^e. ift noep niept feftgeftettt.

Ser Sefiper ber abgebrannten Sampffäge in Safeumpl
gebenft baS ©tabliffement mieber anfgubauen, moburcp ben
brobloS geroorbenen Arbeitern ber berlorene Serbienft in furger
3ett mieber gefiepert mirb. Seim Sraube pat fiep eine

feuerfidpere ®affe in ber generglut niept gut bemäprt. Seim
Deffneu berfelben lag baS Sargelb unberfeprt ba, roäprenb
bie Süttier unb SBertfcpriften üottftänbig in Slfcpe üermanbelt
roaren.

SDiaftiïpoIitur. 2Bie Sr. Stocfmeier unb gieiföpmann
in ber „Saper. ©etü.«3t0-" berichten, pateine bom 2luSlanb
eingeführte Solitur, bei bereu SermenbungberfcpicbeneScpreiner
beffere ©rfolge als mit ber geroöpnlicpen Scpellacf« ober

.STopalpolitur ergielten, bei ber 2lualpfe neben Scpettad« bie

2lnmefenpeit bon SRaftp ergeben, ©ine auf ©runb ber

anaïptifcpen 2lnpal:«punfte pergeftettte Soütur aus 250 g
Scpeliacf, 65 g Staftip, 11 2Hfopol ermieS fidp burcp bon
gebleuten ausgeführte ^olitnrberfucpe als ber bom 2luSlanbe
begogenen böttig gleicpmertig. — Sei biefer ©elegenpeit muß
mieberpolt barauf bermiefen merben, gum polieren nur bott«

ftänbig gefiärte Söfungen gn bermenben, unb pat eS ftep

gegeigt, baß man obige Politur fepr rafcp mafferpett eipält,
menu man bie Söfung mit Vio SolumS ißetroleumätper
burcpfipüttelt.

Sic ainfertigutig Mit ©cpultofeln. SBenn bie Safein
bon beiben Seiten benüpt merben, fo müffen biefelben mit
§irnleiften betfepen merben, cS muß bann aber fepr gut
gefelgteS, trccfeneS, feirjäprigeS Äiefernpolg bagu bermenbet

merbett, fonft giepen fiep biefelben roinbfepief, falls fie naep

gerttgfteUung noep iroefneu. 3n neuerer 3cit fteHt man bie

Serbinbung auep auf folgenbe SBeife per: Sie £olgtafeI mirb
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Verdächtigung, daß er oft mehr auf seinen persönlichen Vor-
teil bedacht sei, als auf schnelle Genesung des Patienten —
die dem Pfarrer immer und immer wieder zu Ohren kommt —
müßte endlich verstummen. 5. Gerade diejenigen Armenaus-
gaben, an denen um der Barmherzigkeit willen nicht gespart
werden sollte und in armen Gemeinden dennoch oft gespart

wird, würden wegfallen.

Ter Arbcitcrlesesaal in Zürich ei freut sich, seit er die

schön gelegene Lokalität zum „Weißen Rößli" bezogen, einer

fortwährend steigenden Frequenz. Es kann keinem Zweifel
unterliegen, daß die Institution höchst segensreich wirkt und
die volle Unterstützung aller Mitbürger verdient. Tausenden
von Arbeitern bietet der Lesesaal Unterhaltung und Belehrung
und was namentlich zu betonen ist: einen Damm gegen das

ruinöse nächtliche Wirtshausleben. Mit Polit.k und kon-

fessionelleu Angelegenheiten hat der Lesesaal bekanntlich nichts

zu schaffen, dafür verschafft er dem Arbeiter durch wöchentliche

Vorträge und Gratiskonzerte edlere Genüsse als sie der Bier-
tisch und der Politisiersaal zu bieten vermögen.

Landesausstellung in Genf. Der Genfer Staatsrat
beschloß den Bau der Eisenbahnlinie vom Bahnhof bis zur
Ausstellung. Die Kosten werden zwei Millionen Franken
betragen.

Der Solothnrner Kantonsrat bewilligte letzten Mittwoch
einen Kredit von 15,000 Fr. für Installation elektrischer

Beleuchtungsanlagen im Amt- und Rathaus, Kantonsschule,
Kantonalbark und Heilanstalt Rosegg. Damit ist auch die

elektrische Straßenbeleuchtung der Stadt Solothurn gesichert.

Spitalbaute. Das bernische Asyl für un be-
mitteile Tuberkel kranke soll in S ch w e n di zwischen

Thun und Sigriswyl, erbaut werden, wo für diesen Zweck

ein großes, schönes Bauterrain mit gutem Trinkwasser und

Waldspaziergängen (1100 M. ü. M.) erworben wurde. Der
Bau, für 41 Patienten berechnet, wird 96,000 Fr. kosten.

— Am 23. November wurde in Locle das neue Spital
eingeweiht, erbaut durch Hrn. A. Rychner in Neuenburg.
Dasselbe hat 200,000 Fr. gekostet, infolge dessen das Ver-
mögen des Spitals auf 230,000 Fr. gesunken ist. Man
rechnet aber auf vermehrte Vergabungen an das wohlthätige
Institut.

Wasserversorgung. Die Stadt Baden unterhandelt
mit dem Staate um Gewinnung von Trinkwasser im Staats-
walde Mosenhau bei Neuenhof. Nun haben seit drei Tagen
von ca. 12 Arbeitern bezügliche Nachgrabungen stattgefunden,
dabei zeigt sich recht gutes Trinkwaffer zur Genüge.

Schulhausbautcil. Die Gemeinde Gais faßte den ehren-
vollen Beschluß, ein neues Schulhaus im Kostenvoranschlag
von 109,370 Fr. erstellen zu lassen und die westliche Hälfte
des jetzigen Dorfschulhauses in ein Gemeindehaus umzubauen.
Die Platzfrage wurde verschoben.

Brücken. Zwischen den Abgeordneten der Kantone Waadt
und Wallis und den Gemeinden beider Rhoneufer hat eine

Einigung über die Erstellung einer Rhonebrücke bei
Jllarsatz stattgefunden. Der Kanton Waadt hat au die 33,600
Franken betragenden Kosten 13,720 Franken zu bezahlen.

Denkmäler. Nachdem das Komitee für ein D avel -

Denkmal in Lausanne 53,000 Fr. gesammelt hat, gedenkt

es, mit Beginn des nächsten Jahres die Künstler zur Ein-
gäbe von Konkurrenzentwürfen aufzufordern.

Für das neue Postgcbäude Glarns, veranschlagt zu

260,000 Fr., sind für das Jahr 1394 als erste Baurate
150,000 Fr. im Budget des Bundes eingestellt. Der Nest

wird auf das Jahr 1895 zur Amortisation zurückgelegt.

(Ebenso sind ins Bundesbndget eingestellt: für die Klausen-
straße als zweite Jahresrate 331,000 Fr., Niederurnerbach

47,000, Biltener Bach 30,000 Fr., Guppenruns 30,000 Fr.)
Sekundarschnlhausbaute in Winterthur. Das auf die

Stelle des früheren St.Georgen-Friedhofs zu stehen kommende
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neue Sekundaischulhaus verspricht nach den von den Architekten

Jung und Bridler ausgearbeiteten und von der betreffenden
Schulpflege genehmigten Plänen ein imposanter, wenn auch

in einfachem Stile gehaltener Bau zu werden. Derselbe
wird 25 große und kleinere Zimmer, drei Säle, sowie mehrere
Räume für Modelle und für den Handfertigkeitsunterricht
umschließen. Die Kosten sind auf 372,000 Fr. vwanschlagt
und es wird das bezügliche Kreditbegehren im nächsten Monat
der Gemeinde zum Entscheid vorgelegt werden.

Ein neues Musikschulgebäude für Zürich wurde
bekanntlich sckon lange als ein dringendes Bedürfnis cm-
Pfunden, es besteht auch bereits (ein ansehnlicher Baufonds
(160,000 Fr.), aber bisher kannte man noch keinen passenden

Platz finden. In dem Gebäude, in dem die Musikschule sich

seit ihrer Gründung befindet, wird als der empfindlichste
Uebelstand stets die fast unerträgliche Verschlechterung der

Luft empfunden, welche im Winter abends das mehrstündige
Brennen der Gaslampen in den niederen Zimmern herbei-
führt. Es wurde inzwischen ein Versuch mit Gasglühlicht
angestellt. Es wäre im Interesse der Gesundheit der Schüler und
der Schülerinnen dringend zu wünschen, daß die Musikschule
recht bald ein allen Anforderungen der Hygiene entsprechendes
Gebäude bekommen würde. So furchtbar schwierig dürfte dies
doch nicht sein!

Die Einweihung der prächtig renovierten Kirche
Teufen mit neuer Orgel und neu erstellter Heizung, wird
Sonntag den 10. Dezember stattfinden.

Brandchronik. DieZürcherGlühlampenfabrik
samt Wohnhaus und Bureaux in Bir mensdorf brannte
letzten Samstag total ab. Der Schaden geht in die Hunden-
taufende.

In Genf brannte gleichen Tages ein großes Holzlager
im Quartier Cervetles mit Stallungen :c. ab.

Sägercibrand. Am 21. November abends ist in S a fe n w yl
die große Dam Pf säge von Hüssy-Künzli nach acht Uhr
fast völlig abgebrannt. Sämtliche Maschinen samt den großen
Lagervorräten sind zerstört, ungefähr hundert Arbeiter arbeits-
los. Die Brandursache, ist noch nicht festgestellt.

Der Besitzer der abgebrannten Dampfsäge in Safenwyl
gedenkt das Etablissement wieder aufzubauen, wodurch den
brodlos gewordenen Arbeitern der verlorene Verdienst in kurzer
Zeit wieder gesichert wird. Beim Brande hat sich eine

feuersichere Kasse in der Feuerglut nicht gut bewährt. Beim
Oeffnen derselben lag das Bargeld unversehrt da, während
die Bücher und Wertschriften vollständig in Asche verwandelt
waren.

Mastixpolitur. Wie Dr. Stockmcier und Fleischmann
in der „Bayer. Gew.-Ztg." berichten, hat eine vom Ausland
eingeführte Politur, bei deren Verwendung verschiedene Schreiner
bessere Erfolge als mit der gewöhnlichen Schellack- oder

Kopalpolitur erzielten, bei der Analyse neben Schellack- die

Anwesenheit von Mastx ergeben. Eine auf Grund der

analytischen Anhaltepunkte hergestellte Politur aus 250 A
Schellack, 65 Z Mastix, 11 Alkohol erwies sich durch von
Fachleuten ausgeführte Politurversuche als der vom Auslande
bezogenen völlig gleichwertig. — Bei dieser Gelegenheit muß
wiederholt darauf verwiesen werden, zum Polieren nur voll-
ständig geüärte Lösungen zu verwenden, und hat es sich

gezeigt, daß man obige Politur sehr rasch wasserhell erhält,
wenn man die Lösung mit Vio des Volums Petroleumäther
durchschüttelt.

Die Anfertigung von Schultafeln. Wenn die Tafeln
von beiden Seiten bcnützt werden, so müssen dieselben mit
Hirnleisten versehen werden, cs muß dann aber sehr gut
gefelgtes, trockenes, feirjähriges Kiefernholz dazu verwendet
werden, sonst ziehen sich dieselben windschief, falls sie nach

Fertigstellung noch trocknen. In neuerer Zeit stellt man die

Verbindung auch auf folgende Weise her: Die Holztafel wird



488 JHnjJrtrtt fdfvttjtrifdit ifl«b»trhtr-$fttn»fl (Organ für bie offiziellen Çublifattonen bel ©proeij ©eroerbeuereinî) Rr. 86

mit einem gefertigten unb feftöerteimten Rafemen umgefeert,

toelcfeer feerporftefet tote bei einer ©djiefertafel. ®tefe Sßer»

binbung ift infofern praftifcfe, tneit bie ®afel fict) in ben

Iftafemen nocfe beroegen fann, ficfe bafeer aucf) nicf)t Beriefet,
©ê ift feine geber an ber ®afel abgefegt, fonbern bie gan^e
©tärfe ber ®afel befinbet ficfe in ben genuteten fftafemett.

©cfereiber biefeê gat fid) feine ®afeln aug augertefenem
Siefernfeolz gefertigt, biefetben fitib nun fd)on einige breifeig
Safere im ©ebraucfe, ofene ficfe p oergiefeen. Sotten bie

®afeln nur auf einer Seite benufet roerben, bann ift bie

tßerbinbung am beften mit ©erabteiften feergnftellert, nur
miiffen biefetben iferer gorm nacfe jmccfentfprecfeenb fein. ©§

gtaubt mancfeer ®ifdfeter eine fotibe SSerbinbung feer^uftetten,

wenn er breite ©erableiften anmenbet, erreicfet aber ba§ gerabe

©egenteil bamit. Angenommen, zu biefen ®afeln mürben
1 Sfteter lange ©erabteiften gebraudfet, fo bürften biefetben
feöcfefienS 6 (Zentimeter am breiten ©nbe breit fein, am fcfemalen

5 äftülimeter fdfemüter, aber 3^2 bis 4 (Zentimeter ftarf.
Serben bie Seiften breiter genommen, fo jiefeen ficfe biefetben
fcfeon beim ©intreiben auf ber ©erabfeite feofet, aber and)
bie ®afel mirb auf ber borberen Seite teicfet feofet getrieben
in ber Sänge, meit bie burdj ben ©erabnut gefdjmäcfete Stelle
fefer lang ift; bie fÇotge baüon ift, bafe beim geringften
Scfeminben beS ^otjeS bie ©erabteifre to§ mirb rtnb ifereu

3mecf, bie ®afel gerabe zu trotten, nicfet erfüllt.
©inen guten Sacf zum Scfemaijen ber Sdjuttafctn erfeätt

man ait? Ys Siter Spiritus, 65 bis 75 ©ramm Sdjettacf,
ctmaS Sienrnfe unb gmei ÉRefferfpigeu bolt guter treibe,
gür rote Sinien nimmt man Spiritus, Scfeeßacf unb SRennige.
Rimmt man p biet Sdjettacf, fo mirb bie ®afel p glatt,
eS fcfereibt ficfe barum ntcfet gut, bei p menigeut mirb ber

Sad nicfet fonfiftent genug, er roifcbt ficfe bann leicfet ab.

NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen
nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

614. 48er fabriziert unb liefert §olpolIe junt S3erpaden
unb p roetpem greife

615. SSelcfeer Slrpiteft ober 33auuuterneputer märe im galt,
einer gut eingerichteten 33anfptofferei mit 2 bis 3 Arbeitern für
ben SBinter eine entfprepenbe Arbeit p übergeben Slbreffe bei
ber Gpebition biefeS SBlatteê p erfragen.

616. 38etpe§ ©efpäft in ber ©proeiz befafet ficb mit Sr«
fieïïung rationeller ®rocfeneinriptnngen gröfeeren ©pftemë für fünft*
licfee 33aufteine unb äpntipe3 Material?

61V. 28er pat ein SZatancier p oerfaufen mit einer ©pinbel
Uon 60—70 mm ®iam.]?

618. Sft jemanbem befannt, bafe ein fproeizerifpeS patent
genommen rourbe für einen gnfeftenfang*Apparat?

619. 33er liefert SBeipgufegarnituren, üerjinnt, nad) Wobelt?
620. 38er ift Säufer uon gefäuntten euent. aucf) gepobelten

tannenen Sabeit unb Don jugefcfenittenem 33aupotznap anpgebeuber
^oljlifte

621. 38er luürbe möglidjft bürreS 33aufeolj liefern, cirfa
4000', gepauen ober gefcfenitten unb p melcfeem ifereiS per gufe?

622. 38er ift Sicferant uon trocfenem, zugefpnittenem göpren«
pois?

623. 38er ift Säufer uon eidfcnen Sifenbapnfproetten?
624. 38etcfee gabrif mürbe bie bifligften Sïeptleiften, paupt»

fäptip für Wiibel, tiefern, bei gröfeerit SZezügen an 38ieberoerfäufer
625. 38ie merben Semeittröpren ber Roprleitung einer Turbine

am beften uerbiptet?
626. 38etpe3 ift ber praftifpfte unb zugteip biUigfte Söt*

apparat für Steingeroerbe, leicfet transportierbar? Steantroortung
burd) ben S3rieffaften erbeten.

627. 38er ift Abnehmer uon einer gröfieren SfSartie trodener
S3ud)fiämmd)en uon 8—10 cm ®icfe?

628. 23er märe SSerfäufer einer nod) gut erfealtetten Staub«
fäge .neuen t&pftemë, mit gutem ©aitg unb folib, mit ober opne
33opr«, Rut« unb Sepleinricfetung?

629. S3er
_

fann einer teiftungSfäfeigen mepanifpeit 38crf*
ftätte gapre?arbeit in (Sifenartifeln juroenben? fferomptefte unb
forgfältige AuSfüferung mirb garantiert.

630. 38er liefert SBiegenflöpe für Wepgereien?
631. 3Ber ift Slbnepmer uon 2—3 SSaggonS 6, 8, 10, 12

unb 15"' biet gefefenittenen Srettern zu billigen Sfereifett?

Slnhsorten. * •

Auf grage 596. 38ünfpe mit gragefietter in Sorrefponbenj
ju treten, griebr. Sauper, 3iegler, S3üren a. 31. (Stern).

Auf grage 597. Wadjen ©ie einen S3er|ud) mit igifcbleint
„©pnbetifon", ber foHte palten. Sari ©djugbad), 353äbettStoeiI.

Auf grage 600. SBünfdje mit gragefteller in nähere Unter*
panblung p treten. 3. Worf, Sonftrufteur, 3ürid|*Aufeerfip(.

Auf grage 600. SonftruftionSroerfftätte §eri§au roünfdjt
Untetpanblung mit gpnen.

Auf grage 600. 9fob. Aofe, med). 38erfftätte, in 38iefen*
bangen, ift gtjnen als leiftunggfäfeig fepr p empfeplen.

Auf grage 600. SBenben ©ie fid) an A. 38üfdjer, medjanifefee
SBerfftätte, ©efeafftjaufen.

Auf grage 600. Sb. ©irSberger, meefeanifdje ©djtofferei in
§ottingen'3ürid), toiinfept mit gragefteller in Sorrefponbenj p
treten.

Sluf grage 603. SRubolf ©anä u. Sie., Sementgefcfeäft in
®öfe bei 38interfpur pabett einige Wobelle Uon SSafen, Staluftraben,
Sonfolen, ©äulett tc. p oerfaufen.

Sluf grage 603. 33enben ©ie fiep an Sllbert ©anter, Wobeüeur*
©tuccateur, Surent.

Auf gtage 605. 3Teile mit, bafe ip felbftoerfertiate Dfofepaar*
ppfmafpinen mit Stalancier unb Oerftellbarer Regulierung (neueS
oerbefferteS ©tjftem) p billigen greifen auf Sager palte. 3u näperer
Slitéfunft gerne bereit, grieb. Sarrer, ©preiner in Qofengen.

Auf grage 606. SSüttfpe mit gragefteller in Sorrefponbenj
p treten, gean Uabpart, §afner, 33ern (Sönipr. 64).

Auf grage 613. Offerte ber girma ©ebriiber ©perrer, Reun*
fird) (©paffpaufen) ging gpnen bireft p.

Auf grage 613. Äiünfdjett mit gragefteller in Sorrefponbenj
jtt treten. Seffelfpiniebe DiipterStoeil.

Auf grage 614. llnterjeipneter roünfpt mit gragefteller in
Sorrefponbenj p treten. §. grep*Süfper, ^oljmollefabrif, ©d)iift»
lanb (Aargau).

Auf grage 616. SSettbett ©ie fip an ©ebrüber ©perrer,
Reunfircp tSpaffpaufen).

Sluf grage 617. 33ir beepren unS, mitzuteilen, bafe mir ftetS
felbftangefertigte 33alancier§ mit ©taplfpinbeln bi§ 80 mm ®icfe
auf Sager paben. ©ebrüber gaeeflin, Wafpinenbau*33erfftätte,
Slafel.

Stefcfititg uon ©djicttenbcrcftinumputUfehs für bie (6Ott»
Ijnr&bctpn. llnfer Slebarf an ©pienenbefeftigungSmitteln beftept
für 1891 attS :

28,8 ®onneit ©pienentafpen,
6,5 „ Safpenbotjen,

26,7 „ Çacfenfprauben,
10,5 „ Slemmplättcpeit,
67,3 „ ©djienennägel unb
78,3 „ UnterlagSpIatten.

_SSerfe, roelcpe fip mit ber Anfertigung folpen SleineifenjeugeS
befaffen ttttb auf bie tlebernapnte ber Sieferung be§ ganzen 33ebarfS
ober nur einzelner ©orten refleftieren, laben mir pientit ein, fip
megen ber SieferungSbebingungen unmittelbar an unfern Ober*
ingénieur im SfermaltuitgSgebäube in Suzern zu roenben, uon melpeut
aup SSertragSformulare unb ßeidjnungen bezogen roerben fönnen.
gnfoloeit ba§ 93ertrag§formular nipt fpon 33eftimmungen über
bie für einzelne ©orten uon S3efeftigung§mitteln zu uerioenbenbe
Waterialgattung entpält, ift biefe in ben Angeboten anzugeben,
meldje unter Dfücfgabe ber geipnutigen fpäteftenS bis z^f 10-
b. g. ber ©ottparbbapnbireftion in Suzern einzureipen finb.

fBrannrnlcituiii). ®ie ©enteinbe Sberfptuiller bei ®eläberg
läfet piermit bie ßrftetlung einer Slrunnenleitung uon cirfa 1500 m
Sänge zur öffentlipen Sonfurrenz auSfpreiben.

Sfelan unb SSebingitngen finb beim ©emeinbepräfibenten auf»
gelegt, zur SinfiptSnapme, roo bie 33eroerber fid) mit Angeboten
ZU melben pabeu bi3 zum 8. ®ezember 1893, aber opne ®ag» unb
Reifegelbbezug.

SSifierftäbe, Wefeftangen, Wefelatten, Riuellierlatten, Wa&ftäbe
mit gemöpntipen unb Rebuftionâteilungen, 38erfbänfe, WobeHmafee,
33aummefefluppen, Roübanbmafee, Repenfpieber unb gdpnungä«
utenfitien liefern 3. ©iegrift tt. ©ie., Wafeftäbefabrif,

©d)af fpauf en.
223] gttuftrierte i]3rei§tifte franfo.

////
Damen- und Herrenkleiderstoffe, höchst solide

Reinwollene, doppelbreite beste Qualität à Fr.—.95 pr. Mir.
Englische Nouveautés doppelbreit à Fr. 1.45—2.95 pr. Htr.
liefern jede beliebige Meterzahl franko ins Haus
Erstes Scliw.Versandgeschäft Öettinger & Cie. Zürich.
P. S. Muster sämtlicher extra billig reduzierten Stoffe franko ins Haus.
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mit einem geschlitzten und festverleimten Rahmen umgeben,
welcher hervorsteht wie bei einer Schiefertafel. Diese Ver-
bindung ist insofern praktisch, weil die Tafel sich in den

Rahmen noch bewegen kann, sich daher auch nicht verzieht.
Es ist keine Feder an der Tafel abgesetzt, sondern die ganze
Stärke der Tafel befindet sich in den genuteten Nahmen.
Schreiber dieses hat sich seine Tafeln aus auserlesenem

Kiefernholz gefertigt, dieselben sind nun schon einige dreißig
Jahre im Gebrauch, ohne sich zu verziehen. Sollen die

Tafeln nur auf einer Seite benutzt werden, dann ist die

Verbindung am besten mit Geradleisten herzustellen, nur
müssen dieselben ihrer Form nach zweckentsprechend sein. Es
glaubt mancher Tischler eine solide Verbindung herzustellen,
wenn er breite Geradleisten anwendet, erreicht aber das gerade

Gegenteil damit. Angenommen, zu diesen Tafeln würden
1 Meter lange Geradleisten gebraucht, so dürsten dieselben

höchstens 6 Centimeter am breiten Ende breit sein, am schmalen
5 Millimeter schmäler, aber 3^/z bis 4 Centimeter stark.
Werden die Leisten breiter genommen, so ziehen sich dieselben
schon beim Eintreiben auf der Geradseite hohl, aber auch
die Tafel wird auf der vorderen Seite leicht hohl getrieben
in der Länge, weil die durch den Geradnut geschwächte Stelle
sehr lang ist; die Folge davon ist, daß beim geringsten
Schwinden des Holzes die Geradleifte los wird und ihren
Zweck, die Tafel gerade zu halten, nicht erfüllt.

Einen guten Lack zum Schwa: zeit der Schultafcln erhält
man aus Vs Liter Spiritus, 65 bis 75 Gramm Schellack,
etwas Kienruß und zwei Messerspitzen voll guter Kreide.

Für rote Linien nimmt man Spiritus, Schellack und Mennige.
Nimmt man zu viel Schellack, so wird die Tafel zu glatt,
es schreibt sich darum nicht gut, bei zu wenigem wird der
Lack nicht konsistent genug, er wischt sich dann leicht ab.

FSKM'-i.

614. Wer fabriziert und liefert Holzwolle zum Verpacken
und zu welchem Preise?

615. Welcher Architekt oder Bauuuternehmer wäre im Fall,
einer gut eingerichteten Bauschlosserei mit 2 bis 3 Arbeitern für
den Winter eine entsprechende Arbeit zu übergeben? Adresse bei
der Expedition dieses Blattes zu erfragen.

616. Welches Geschäft in der Schweiz befaßt sich mit Er-
stellung rationeller Trockeneinrichtungen größeren Systems für künst-
liche Bausteine und ähnliches Material?

617. Wer hat ein Balancier zu verkaufen mit einer Spindel
von 60—70 inrn Diam.)?

618. Ist jemandem bekannt, daß ein schweizerisches Patent
genommen wurde für einen Jnsektenfang-Apparat?

616. Wer liefert Weichgußgarnituren, verzinnt, nach Modell?
626. Wer ist Käufer von gesäumten event, auch gehobelten

tannenen Laden und von zugeschnittenem Bauholz nach anzugebender
Holzliste?

621. Wer würde möglichst dürres Bauholz liefern, cirka
4000', gehauen oder geschnitten und zu welchem Preis per Fuß?

622. Wer ist Lieferant von trockenem, zugeschnittenem Föhren-
holz?

628. Wer ist Käufer von eichenen Eisenbahnschwellen?
624. Welche Fabrik würde die billigsten Kehlleisten, Haupt-

sächlich fiir Möbel, liefern, bei größern Bezügen an Wiederoerkäufer
625. Wie werden Cementröhren der Rohrleitung einer Turbine

am besten verdichtet?
626. Welches ist der praktischste und zugleich billigste Lot-

apparat für Kleingewerbe, leicht transportierbar? Beantwortung
durch den Briefkasten erbeten.

627. Wer ist Abnehmer von einer größeren Partie trockener
Buchstämmchen von 8—10 orn Dicke?

628. ^Ser wäre Verkäufer einer noch gut erhaltenen Band-
säge neuen «Systems, mit gutem Gang und solid, mit oder ohne
Bohr-, Nut- und Kchleinrichtung?

626. Wer kann einer leistungsfähigen mechanischen Werk-
statte Jahresarbeit in Eisenartikeln zuwenden? Prompteste und
sorgfältige Ausführung wird garantiert.

686. Wer liefert Wiegenklötze für Metzgereien?
681. Wer ist Abnehmer von 2—3 Waggons 6, 8, 10, 12

und 1b'" dick geschnittenen Brettern zu billigen Preisen?

Antworten. ' -

Auf Frage 566. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. Friedr. Lauper, Ziegler, Buren a A. (Bern).

Auf Frage 567. Machen Sie einen Versuch mit îFischleim
„Syndetikon", der sollte halten. Carl Schutzbach, Wädensweil.

Auf Frage 666. Wünsche mit Fragesteller in nähere Unter-
Handlung zu treten. I. Mors, Konstrukteur, Zürich-Außersihl.

Auf Frage 666. Kvnstruktionswerkstätte Herisau wünscht
Unterhandlung mit Ihnen.

Auf Frage 666. Rob. Notz, mech. Werkstätte, in Wiesen-
dangen, ist Ihnen als leistungsfähig sehr zu empfehlen.

Auf Frage 666. Wenden Sie sich an A. Wüscher, mechanische
Werkstätte, Schaffhausen.

Auf Frage 666. Kd. Girsberger, mechanische Schlosserei in
Hottingen-Zürich, wünscht mit Fragesteller in Korrespondenz zu
treten.

Auf Frage 668. Rudolf Ganz u. Cie., Cementgeschäft in
Töß bei Winterthur haben einige Modelle von Vasen, Balustraden,
Konsolen, Säulen zc. zu verkaufen.

Auf Frage 668. Wenden Sie sich an Albert Ganter, Modelleur-
Stuccatenr, Luzern.

Auf Frage 665. Teile mit, daß ich selbstverfertiate Roßhaar-
zupfmaschinen mit Balancier und verstellbarer Regulierung sneues
verbessertes System) zu billigen Preisen auf Lager halte. Zu näherer
Auskunft gerne bereit. Fried. Karrer, Schreiner in Zofingen.

Ans Frage 666. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. Jean Labharr, Hafner, Bern (Könizstr. 64).

Aus Frage 618. Offerte der Firma Gebrüder Scherrer, Neun-
kirch (Schaffhausen) ging Ihnen direkt zu.

Auf Frage 618. Wünschen mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. Kesselschmiede Richtersweil.

Ars Frage 614. Unterzeichneter wünscht mit Fragesteller in
Korrespondenz zu treten. H. Frey-Lüscher, Holzwollefabrik, Schüft-
land (Aargau).

Auf Frage 616. Wenden Sie sich an Gebrüder Scherrer,
Neunkirch «.Schaffhausen).

Auf Frage 617. Wir beehren uns, mitzuteilen, daß wir stets
selbstangefcrtigte Balanciers mit Stahlspindeln bis 80 nrrn Dicke
auf Lager haben. Gebrüder Jaecklin, Maschinenbau-Werkstätte,
Basel.

Gubmisfions-AnZsiger.
Lieferung von Tchienenbefestigimgsmittà für die Gott-

hnrdbohn. Unser Bedarf an Schieuenbefestigungsmitteln besteht
für 1891 aus:

28,8 Tonnen Schienenlaschen,
6,5 „ Laschenbolzen,

26,7 „ Hackenschrauben,
10.5 „ Klemmplättchen,
67,3 „ Schienennägel und
78,3 „ Unterlagsplatten.

Werke, welche sich mit der Anfertigung solchen Kleineisenzeuges
befassen und auf die Uebernahme der Lieferung des ganzen Bedarfs
oder nur einzelner Sorten reflektieren, laden wir hiemit ein, sich

wegen der Lieferungsbedingungen unmittelbar an unsern Ober-
ingénieur im Verwaltungsgebäude in Luzern zu wenden, von welchem
auch Vertragsformulare und Zeichnungen bezogen werden können.
Insoweit das Bertragsfvrmular nicht schon Bestimmungen über
die für einzelne Sorten von Befestigungsmitteln zu verwendende
Materialgattung enthält, ist diese in den Angeboten anzugeben,
welche unter Rückgabe der Zeichnungen spätestens bis zum 10. Dez.
d. I. der Gotthardbahndirektion in Luzern einzureichen sind.

Brunnenleitung. Die Gemeinde Ederschwiller bei Delsberg
läßt hiermit die Erstellung einer Brunnenleitung von cirka 1500 nr
Länge zur öffentlichen Konkurrenz ausschreiben.

Plan und Bedingungen sind beim Gemeindepräsidenten auf-
gelegt, zur EinsichtSnahme, wo die Bewerber sich mit Angeboten
zu melden haben bis zum 8. Dezember 1393, aber ohne Tag- und
Reisegeldbezug.

Visierstäbe, Meßstangen, Meßlatten, Nivellierlatten, Maßstäbe
mit gewöhnlichen und Reduktionsteilungen, Werkbänke, Modellmaße,
Baummeßkluppen, Rollbandmaße, Rechenschieber und Zeichnungs-
utensilien liefern I. Siegrist U. Cie., Maßstäbefabrik,

Schaffhaus en.
223) Illustrierte Preisliste franko.

////
Hainen- und Ilarroulclviderstoll'o, bliebst soliàs

Seiiwoüsns, doppelbrsits bests yuKitët à 5r. —.Sb pr. Mr.
begiisebs kiouvssutss ckoppolbrsid à fr. 1.4b—S.Sb pr. Mr.
liefern ^eâe dslieviAe RetsrsakI franko ins Raus
blrstss Sobrv.Vörsaackßösobät't Ovttiiixer H Die. /iirivli.

L. Rüster säniUieder exìra billix reâu^isrtsn Stolle franko ins Raus.
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